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2>ie Zentrale Sttrhperpiiljit.
S)ie in her ©Balmulbe, am Stuêlauf ber Simmat au8

bem gu beiben Seiten mit BüBfdjen SDßrfern Befransten See
gelegene Stabt 3iwi<B ift trat® Oft unb SBeft Bon gwei £ßhen«
gügen fïanfiert, bem gßrieperg unb ber SlIBigfeite mit bem

ttetliberg, meldte Beibe i^re Befonbern Schönheiten aufweifen
nnb Bon ©aufenben Befugt werben, bie fiefc am ©enuffe ber
Sîaturmunber erfreuen nnb gugletd) ber ftauBtgen Stabttnft
auf einige Stunben entrinnen wollen.

©er 3ürtdftberg ing&efonbere, reidjltd) mit bufiigem Sannen«
walbe Befefet, burd) ben fürforglidjen SSorftanb beg 33erfchßner«

unggBereing 3iwi<h wit Bielen prftd^tigen, fdjaitigen Spagier«
wegen unb gahlreidjen SRuBeBünfen Berfehen, Berbient nod)
meBr als biSBer bie 33ead)tung Bon ©inBeimiftfjen unb gremben.

3« Biel fürgerer Seit gu erreichen aïs ber ttetliberg, bietet
er an gewiffen fünften Slugfidjten, bie benen beS It fetern
an Sieblidjfeit nidBt nachfiehen. 2Bag nun, befonberS an
Beiden Sommertagen, wo bie Kühle beS SBalbeg unb bie

Würgige, reine Höhenluft eine Befbnbere SBoBltBat finb, Siele
Big }efet aBgeBatten, biefen ©enufj fid) gu Berfchaffen, war
ber eiwag müBfame Slufftieg burd) bie fchwülen ftauBigen
Strafen ber Stabt felbft. èiner ber Swede ber feit meBr
alg lYg Sohren im ^Betriebe befinblfchen (Zentralen 3ürid)=
BergBaBn war, B'ertn wefentlidje @rleid)termtg gu üerfchaffer.

8lEe fed)g Minuten geBen bie Ieid)t erïennbaren Bell«
gelben SBagen (im ffiolfgmunbe „Kanartenbßgel" genannt),
mit ber 8tuffd)rift „Zentrale SürichBergBahn", in ber 9MBe
ber Duaibrfide Beim hotel SSeEeBue ab, bie Stämiftrajje an
ber KronenhaEe Borbei gum hotel Pfauen (SßolfgiBeater) am
heimplafee (©enfmal beg SängerBaterg heim), oberBalB ber
Kantongfdjule ((infg) in bie 3ürid)6ergftrajie einmiinbenb.
©iéfer folgt fie Big gum (Safe Sßhöni£ unb lenft bort in bie

fßlattenfirajje ein. Unmittelbar Binter bem altbefannten 3te«

ftaurant gum ißlatiengarten, wo unter bem feftgefiigten SauB«
Werf prächtiger Säume eg fid) angeneBm rufeen läßt, Ber«

gwetgt ftch bie S3aBn. ©er eine Strang Biegt redjtg um,
bie (Sloriafiraße gwifb&en Kantongfpital (linfg) unb bem

ScBwefternBaug gum StotBen Kreug (redjtg) hinauf, um ge=

rabe oberBalb beg lefetern in bie SDtouffon« unb üftügeliftraße
eingulenfen unb Bei ber „Sfeifefehre" bie (Sloriafiraße wieber

gu erreichen. hier wechfelt ber SBagen feine $ahrrid)tung,
benn bie Straßenfrümmung ift für eine fontinuierltdie gahrt
gu fdjarf. ©te natürliche t8ai)n Wäre gang ber (Slortaftraße
entlang gewefen ; aber wegen beg wenig unterhalb ber Sptfe«
feBre fteBenben impofanten eibgenöfftfd&en Sß&BfifgeBüubeg,
welcheg aud) bie meteorologifdje ©entralanftalt unb bie Sureaug
ber forfllidjen SBerfucfegftation in fié fd)ließt, mußte biefelbe
außer S3eirad)t faEen, ba burd) ben Starfftrom bie wiffen«
fchaftlichen Arbeiten fefer beeinträchtigt, ja gnm ©eil unmög«
lid) gemalt worben Wären.

3m oberfien ©eile beg nun folgenben Stüdeg eröffnet
fidB ein pradjtBoEer Ueberblicf über bie Stabt, ben See unb
bie ©e&trge. SSon ber nun rafd) erreichten ©nbftation bei
ber Ktrdje gluntern (9teftanrationen gefjr unb äruj)pad)er)
Bat man bie Slugwahl nach ben Berfdjiebenften ^Richtungen,
bie aEe gu genußreichen Slugfichtgjntnften führen. (Serabeang
geht bie 3üiiä)&ergftraße auf Bie StEmenb, Bon ba rechts
nach SorftBaug SlbligBerg unb Köngeli, linfg entWeber in
ben 2öalb ober gum SufenBerg, Scfelößli unb SafoBgburg,
bann gum ©ermaniahügel, mit bem 23üd)nerbenfmal, gum
SSreneliggürtli, aEeg fünfte mit entgücfenber iftunbficBt, Bierauf
am beften bag reigenbe ffttgiquartier hinunter big gum @nb«

punfte beg gweiten Sahngweigeg in DBerfiraß unb wteber in
bie Stabt.

ßinfg Bon ber Kirche glnntern bie êodjftrafje entlang
gehenb, fann man auf Bequemerem, fürgerem SBege, ber trofe«
bem recht fchöne SfugBIicfe bietet, biefen gweiten ©nbßunft
ebenfaEg erreichen, ober hinter ber èraftftation gleichfalls
linfg fcfetef hinauf gu ben ijSenfionen gorfter unb Karolinen«
Burg, fowie gn ben Bereits erwähnten fünften gelangen.
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Die Centrale Zürichbergvahn.
Die in der Thalmulde, am Auslauf der Limmat aus

dem zu beiden Seiten mit hübschen Dörfern bekränzten See
gelegene Stadt Zürich ist nach Ost und West von zwei Höhen-
zügen flankiert, dem Zürichberg und der Albiskette mit dem

Uetliberg, welche beide ihre besondern Schönheiten ausweisen
und von Tausenden besucht werden, die sich am Genusse der
Naturwunder erfreuen und zugleich der staubigen Stadtluft
auf einige Stunden entrinnen wollen.

Der Zürichberg insbesondere, reichlich mit duftigem Tannen-
Walde besetzt, durch den fürsorglichen Vorstand des Verschöner-
ungsvereins Zürich mit vielen prächtigen, schattigen Spazier-
wegen und zahlreichen Ruhebänken versehen, verdient noch

mehr als bisher die Beachtung von Einheimischen und Fremden.
In viel kürzerer Zeit zu erreichen als der Uetliberg, bietet

er an gewissen Punkten Aussichten, die denen des lctztern
an Lieblichkeit nicht nachstehen. Was nun, besonders an
heißen Sommertagen, wo die Kühle des Waldes und die

würzige, reine Höhenluft eine besondere Wohlthat sind, Viele
bis jetzt abgehalten, diesen Genuß sich zu verschaffen, war
der etwas mühsame Aufstieg durch die schwülen staubigen
Straßen der Stadt selbst. Einer der Zwecke der seit mehr
als 1^/z Jahren im Betriebe befindlichen Centralen Zürich-
bergbahn war, hierin wesentliche Erleichterung zu verschaffen.

Alle sechs Minuten gehen die leicht erkennbaren hell-
gelben Wagen (im Volksmunde „Kanarienvögel" genannt),
mit der Aufschrift „Centrale Zürichbergbahn", in der Nähe
der Quaibrücke beim Hotel Bellevue ab, die Rämistraße an
der Kronenhalle vorbei zum Hotel Pfauen (Volkstheater) am
Heimplatze (Denkmal des Sängervaters Heim), oberhalb der
Kantonsschule (links) in die Zürichbergstraße einmündend.
Dieser folgt sie bis zum Cafe Phönix und lenkt dort in die

Plattenstraße ein. Unmittelbar hinter dem altbekannten Re-
staurant zum Plattengarten, wo unter dem festgefügten Laub-
werk prächtiger Bäume es sich angenehm ruhen läßt, ver-

zwêigt sich die Bahn. Der eine Strang biegt rechts um,
die Gloriastraße zwischen Kantovsspital (links) und dem

Schwesternhaus zum Rothen Kreuz (rechts) hinaus, um ge-
rade oberhalb des letztern in die Mousson- und Nägelistraße
einzulenken und bei der „Spitzkehre" die Gloriastraße wieder

zu erreichen. Hier wechselt der Wagen seine Fahrrichtung,
denn die Straßenkrümmung ist für eine kontinuierliche Fahrt
zu scharf. Die natürliche Bahn wäre ganz der Gloriastraße
entlang gewesen; aber wegen des wenig unterhalb der Spitz-
kehre stehenden imposanten eidgenössischen Phyfikgebäudes,
welches auch die meteorologische Centralanstalt und die Bureaux
der forstlichen Versuchsstation in sich schließt, mußte dieselbe
außer Betracht fallen, da durch den Starkstrom die wissen-
schafilichen Arbeiten sehr beeinträchtigt, ja zum Teil unmög-
lich gemacht worden wären.

Im obersten Teile des nun folgenden Stückes eröffnet
sich ein prachtvoller Ueberblick über die Stadt, den See und
die Gebirge. Von der nun rasch erreichten Endstation bei
der Kirche Fluntern (Restaurationen Fehr und Bruppacher)
hat man die Auswahl nach den verschiedensten Richtungen,
die alle zu genußreichen Aussichtspunkten führen. Geradeaus
geht die Zürichbergstraße auf die AllMend, von da rechts
nach Forsthaus Adlisberg und Känzeli, links entweder in
den Wald oder zum Susenberg, Schlößli und Jakobsburg,
dann zum Germaniahügel, mit dem Büchnerdenkmal, zum
Vrenelisgärili, alles Punkte mit entzückender Rundsicht, hierauf
am besten das reizende Rigiquartier hinunter bis zum End-
punkte des zweiten Bahnzweiges in Oberstraß und wieder in
die Stadt.

Links von der Kirche Fluntern die Hochstraße entlang
gehend, kann man auf bequemerem, kürzerem Wege, der trotz-
dem recht schöne Ausblicke bietet, diesen zweiten Endpunkt
ebenfalls erreichen, oder hinter der Kraftstation gleichfalls
links schief hinauf zu den Pensionen Forster und Karolinen-
bürg, sowie zu den bereits erwähnten Punkten gelangen.



490 Süufttierte fcbmeijerifdje f>an&ttetfer=3îitim|l ODrçtan für bie offtjieEen 5ßu6IiIationett beS ©djhmj. (SencerbeDeteinSl Kr. 29

SBer fidj bon her ©nbftation redits wenbet, ein turseg
©tûcï bie Sergftrafje hinunter, hierauf linfg bie ©ebneren»
mannftrafje hinauf, gelangt in Salbe pm ftilüoEen SBalb»

baug Solber, weldjeg fdjon bei ber Sergfabrt längere Qeit
fid^t&ar ift.

Son ber Sßlatte ïenït ber gtoeite $weig nach Dberftrafj
ab burch bie Sßlattenfirafee unb bag obere ©tüdC ber Stämi»

ftrafee längg beg Santongfpitalg (redjtg), an ber SfogenlltniE
(linïg, ein borne|mer Sau) borbei, hinter bettt fßolbtechntlum
(linïg) burch, bie ttniberfttätgfirafje hinauf (rechts am Anfange
bie lanb» nnb fo;fîwirtf<baftltcbe Schule unb unmittelbar an»

fdjltefeenb bag geräumige eibgenöffi'che ©bemiegebäube), um
beim Seginne ber Sigiftrajje abpfchliefeen. Son bier aug
tonnen bann in umgeïebrter Seibenfolge bie bereits genannten
Slugfichtgpunïte ebenfaflg leicht erreicht unb bie ©nbftation
bei ber Steche gfluntem gewonnen werben, um bie Sbalfabrt
anptreten. 35aSfelbe tann gefcheben burch ©pastergänge
tiefer in ben SDSatb pm SBalbbäugli, graubrunnen unb über
bie Slllmeub gluntern.

©djon bor bieten Sabreu war ein Sßrofett aufgetaucht
unb ftubiert werben, eine Sahn bon ber ©labt aug birett
bie Sürichbergfirajje hinauf big auf bie §öbe beg 3üricbbergg
anplegen, fcheiterte aber an ben ©chwierigteiten, ingbefonbere
am Setriebe.

Ser regen Snitiatibe beg ®rn. Sr. Slugberau in gluntern
ift eg s« berbanten, baff bie grage balb Wieber in fÇtufe tarn.
Sie ©leïteotechniï war unterbeffen auf eine folche ©tufe ge»

langt, bafj man obne Weitereg ben elettrifchen Setrieb aïg
ben einsig rationeEen in Slugficbt nabm. Sa tnswifdjen neue

©trajjensüge eutftanben, wählte man bag gegenwärtige Sraçé
alg ben berfchiebenen Sertebrgbebiirfniffen am meiften eut»

fpredjenb.
ÉBeldjer ©bmpaibte bag neue fßrojeft bei ben Setbobnern

ber bamalg noch felbftänbigen ©emetnbe fÇluniern fich erfreute,
gebt baraug betbor, bafs im grüöjabr 1891 in offislefler
©emeinbeberfammlung eine ©ubbention à fonds perdu bon
90,000 gr., sabïbar in fedjB jährlichen Saten bon je 15,000
fÇranïen, mit ©Inmut béfchloffen würbe.

Soch Waren biele ©cbwterigïeiten technifcher unb abmtni»

ftratiber Slrt su überwtnben, big eg bem Snittanten gelang,
bie Sebßrben bon ber Sotwenbigïett unb SfogfübrbarEett feines
Srojefteg su öberseugen unb bie tantonale Sonseffion für bie

Sinte su erlangen.
Slnfang 1893 tarn ein Sertrag stoifehen ihm unb bem

Snitiatibïomitee für bie ßinie nach Böttingen besüglich ber
gemeinfamen Senufcung ber ©treefe Qnaibrücte=Sfauen su
ftanbe.

©elbftberftänblich war sur SluSfübrutcg bie ©rünbung
einer StetiengefeEfchaft notwenbig, bie auch 1893 in§ Sehen

trat unb an Welche ber bisherige aEeinige tonsefftongtnbaber
feine Siechte abtrat.

Sie sum Setriebe nötige Sraft gebachte man suerft bon
einer girma in Stetiïon an ber Simmat su erwerben; aber
eg sagten fich fo biete §inberniff?, baf; f<hliefeli<h bie @r=

fteEung einer eigenen ©entrale befchloffen würbe, wie fie jept
oberhalb ber Steche gluntern ftebt. ©ewßbnlidje Sampf»
mafchinen Wären beg. boEftänbigen SBaffermangelg wegen s«
teuer gewefen; begbalb ging man auf ©agmoioren über mit
eigener ©rseugung bon fogenanntem Sraftgag ober Sowfon»
gag. Sie girma ©rofjleb Srotberg in Slancbefier, bertreten
burch bie getreu ©tirnemann u. SBeifjenbach in Bürtcb, würbe
mit ber 3nftaEation betraut. Siefe Stnlage funïtioniert nun
feit anbertbatb 3abren tabeüog unb seiebnet fich befonberg
burch grofee Deïonomie im Setriebe aug.

Sie SBagen lieferte bie ©ehweisertfehe SnbuftriegefeÜfchaft
Heuhaufen, bie elettrifchen ©Errichtungen, fowobl im Siafchinen»
häufe alg auf ben SBagen, bie Siafchiuenfabriï Derllfon,
bie beibe ihren guten Suf auch hier bewährt haben.

Sladjbem bie ©enebmigung ber suftänbigen Sebörben ein»

gegangen, würbe enblteb im ©pätberbfte 1894 mit bem Segen

ber Schienen begonnen. Sie finb su unferer Sufriebenbeit
geliefert üon bem ©örber Sergwert» unb §üttenoerein in
Sßeftfaten.

«uf Sfteujabr 1895 war aEeg beiriebgbereit; aber wegen
einiger Slnffänbe mit ben Sebörben tonnte bie wirtliche ©r»

Öffnung erft ben 16. g-ebruar ftattfinben.
Unterbeffen tarn auch eine Sereinigung mit ber gfirma

©reiber u. ©ie,, welche bie Sonseffion für Oberftrafe erworben,
auf Sßunfch ber ©tabtbebörben su ftanbe, unb begann ber

Sau ber Ébsweigung nach £>6erftrafs ©abe ?luguft 1895.
8luf 1. 3toüember gleichen Sabreg tonnte auch biefer Seil in
ben Setrieb beg ©tammnebeg eingereiht werben. Natürlich
War auch bie Stnlage entfpredjenb su bergröfjern.

©o bat benn gegenwärtig bie Sraftftation swei 60pferbige
©agmotoren unb einen l4pferbigen mit ben sugebörigen
Sbnamomafchinen im Setriebe, fowie einen 120pferbigen
©agmotor mit paffenber Sbnamo in EEontage unb balbiger
Setriebgbereitfchaft. Sasu tommt eine Slccnmulatorenbatterie
bon 300 ©lementen, geliefert bon ber SIccumulatorenfabrit
Derliton, ©bftem Subor, betannt alg eineg ber heften. Sie
ganse Stnlage mit farnt bem Seffetbaug ift febengwert. Ser
©Intrittgpreig bon 50 ©tg. wirb s« ©unften ber tränten»
täffe ber SlngefteEten erhoben.

Son ben 14 SBagen finb immer 10 im Setriebe, bie
übrigen in Seferbe, um fofortige Slugwedjglung su ermög»
liehen. Seber SBagen befifet wegen ber ftarten- Steigungen
SWei etettrifche Slntriebgmotoreh sö>tf$en ben Stäbern bon
Sufammen 28 fßferbeträften.

Sag ©ewiht eineg Sßageng beträgt swifchen 5 unb 6
Sonnen unb fteEt fich beffen auf nabesu 15,000 gx

Sie ©tromsufubr geflieht oberirbifch burch «tuen mitten
über bem ©eleife fchWebenben Sontatibrabt unb eine StoEe

(SroEeb), bon welcher eine Seiiung su ben Stegutatoren unb
3)taf<hinen führt, bie Stüctleitung teils burch bie Schienen,
teil»'burch einen swifchen biefe gelegten bitten Supferbrabt.

(„Qürcher grembenblatt.")

Serftiebette^.
©ihweiserifthc ©aSfllübliiht'SiftienßefeEfihaft (Softem

Sr. ©arl SÄuer bon SBelbbafö) in Süriih. ®ie erfte
orbentliche ©eneralberfammtung bom 19. September befeblojj,
ben Anträgen beg SerWaltunggrateg gemüfj, bie Slugrichtung
einer Sibibenbe bon 15 SjSrogënt gleich 75 fjr. per Stltie.
Ser ©albo beg ©ewinn» unb Serluft»^onto für 1895/96
beträgt 126,975 fÇr., alfo cWa 25 posent beg 500,000
^r. betragenben Slltienïapitaig; berfelbe wirb berwenbet Wie

folgt: Slbfchreibungen 25,395 gr., ©iulagen in ben Steferbe»
fonbg 5079 gr., 6 Sßrosent orbentliche Sibibenbe an bie
Slïttonâre 30,000 gr., Santieme an bie Streßion 6983 gr.,
9 Sentent ©uperbloibenbe an bie Stßtonäre 45,000 gr.,
Santieme an ben Serwattunggrat 5888 fÇr., Sortrag auf
neue Stecbnung 8629 fjr. Sie §erren Sr. S. §aittnger unb
Sr. SI. ©aEia, sugleich StUtglieber beg SerWaltunggrateg ber
Defterreichifcben ®agglübIicht»SlttiengefeEf(haft in SBien unb
bigber auch Sîitgtfeber beg SerWaltunggrateg ber ©chweiser.
©agglüblicht Sl.=®., haben auf ihre ïïtanbate bersichtet aug
©rünben ber SiEigfett unb bon bem SBunfche geleitet, ihre
©teEen in ber fchweiserifchen ©efeEfchaft bon einbetmifchen
Serfönlichleiten befefet su feben. 3n ben Serwaltuuggrat
würben neu gewählt bie Herren alt Stationalrat Slumer»
©gloff, Slbbofat Sr. SI. IDteili, SanEbireftor §ugo ©as, aEe

in Bürih, unb §of» unb ©richtgabboïat Sr. fÇ. ©Ibogen in
SBien. Sem Seridjte entnehmen wir fotgenbe Semertungen:
SBie bei aEen SluergefeEfchaften bat auch bei ung ber Slb»

fab fowobl an Sampen alg an ©tübfßrpern sugenommen.
Sie tonlurrens, bie fich augfehtiefetich mit Smitationen be»

fafet, bat ung wenig ©intrag getban, ba bag Ißublilum bie

Sttnberwertigïeit biefer ©rseugniffe burch ben ©ebrauch balb
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Wer sich von der Endstation rechts wendet, ein kurzes
Stück die Bergstraße hinunter, hierauf links die Schnecken-

mannstraße -hinauf, gelangt in Bälde zum stilvollen Wald-
Haus Dolder, welches schon bei der Bergfahrt längere Zeit
fichtbar ist.

Von der Platte lenkt der zweite Zweig nach Oberstraß
ab durch die Plattenstraße und das obere Stück der Rämi-
straße längs des Kantovsspitals (rechts), an der Augenklinik
(links, ein vornehmer Bau) vorbet, hinter dem Polytechnikum
(links) durch, die Universitätsstraße hinauf (rechts am Anfange
die land- und forstwirtschaftliche Schule und unmittelbar an-
schließend das geräumige eidgenösfl'che Chemiegebäude), um
beim Beginne der Rigistraße abzuschließen. Von hier aus
können dann in umgekehrter Reihenfolge die bereits genannten
Aussichtspunkte ebenfalls leicht erreicht und die Endstation
bei der Kirche Fluntern gewonnen werden, um die Thalfahrt
anzutreten. Dasselbe kann geschehen durch Spaziergänge
tiefer in den Wald zum Waldhäusli, Fraubrunnen und über
die Allmend Fluntern.

Schon vor vielen Jahren war ein Projekt aufgetaucht
und studiert worden, eine Bahn von der Stadt aus direkt
die Zürichbergstraße hinauf bis auf die Höhe des Zürichbergs
anzulegen, scheiterte aber an den Schwierigkeiten, insbesondere
am Betriebe.

Der regen Initiative des Hrn. Dr. Ausderau in Fluntern
ist es zu verdanken, daß die Frage bald wieder in Fluß kam.

Die Elektrotechnik war unterdessen auf eine solche Stufe ge-
langt, daß man ohne weiteres den elektrischen Betrieb als
den einzig rationellen in Aussicht nahm. Da inzwischen neue

Straßenzüge entstanden, wählte man das gegenwärtige Tracs
als den verschiedenen Verkehrsbedürfnissen am meisten ent-
sprechend.

Welcher Sympathie das neue Projekt bei den Betyohnern
der damals noch selbständigen Gemeinde Fluntern sich erfreute,
geht daraus hervor, daß im Frühjahr 1891 in offizieller
Gemeindeversammlung eine Subvention à àâs xsrfiu von
90,000 Fr., zahlbar in sechs jährlichen Raten von je 15,000
Franken, mit Einmut beschlossen wurde.

Noch waren viele Schwierigkeiten technischer und admini-
strativer Art zu überwinden, bis es dem Initiante« geläng,
die Behörden von der Notwendigkeit und Ausführbarkeit seines

Projektes zu überzeugen und die kantonale Konzession für die

Linie zu erlangen.
Anfang 1893 kam ein Vertrag zwischen ihm und dem

Initiativkomitee für die Linie nach Hottingen bezüglich der
gemeinsamen Benutzung der Strecke Quaibrücke-Pfauen zu
stände.

Selbstverständlich war zur Ausführung die Gründung
einer Aktiengesellschaft notwendig, die auch 1893 ins Leben

trat und an welche der bisherige alleinige Konzesstonsinhaber
feine Rechte abtrat.

Die zum Betriebe nötige Kraft gedachte man zuerst von
einer Firma in Dietikon an der Limmat zu erwerben; aber
es zeigten sich so viele Hindernisse, daß schließlich die Er-
stellung einer eigenen Centrale beschlossen wurde, wie sie jetzt
oberhalb der Kirche Fluntern steht. Gewöhnliche Dampf-
Maschinen wären des vollständigen Wassermangels wegen zu
teuer gewesen; deshalb ging man auf Gasmotoren über mit
eigener Erzeugung von sogenanntem Kraftgas oder Dowfon-
gas. Die Firma Croßley Brothers in Manchester, vertreten
durch die Herren Stirnemann u. Weißenbach in Zürich, wurde
mit der Installation betraut. Diese Anlage funktioniert nun
feit anderthalb Jahren tadellos und zeichnet sich besonders
durch große Oekonomie im Betriebe aus.

Die Wagen lieferte die Schweizerische Jndustriegesellschaft
Neuhausen, die elektrischen Einrichtungen, sowohl im Maschinen-
Hause als auf den Wagen, die Maschinenfabrik Oerlikon,
die beide ihren guten Ruf auch hier bewährt haben.

Nachdem die Genehmigung der zuständigen Behörden ein-

gegangen, wurde endlich im Spätherbste 1894 mit dem Legen

der Schienen begonnen. Sie sind zu unserer Zufriedenheit
geliefert von dem Hörder Bergwerk- und Hüttenverein in
Westfalen.

Aus Neujahr 1895 war alles betriebsbereit; aber wegen
einiger Anstünde mit den Behörden konnte die wirkliche Er-
öffnung erst den 16. Februar stattfinden.

Unterdessen kam auch eine Vereinigung mit der Firma
Grether u. Cie., welche die Konzession für Oberstraß erworben,
auf Wunsch der Stadtbehörden zu stände, und begann der

Bau der Abzweigung nach Oberstraß Ende August 1895.
Auf 1. November gleichen Jahres konnte auch dieser Teil in
den Betrieb des Stammnetzes eingereiht werden. Natürlich
war auch die Anlage entsprechend zu vergrößern.

So hat denn gegenwärtig die Kraftstation zwei 60pferdige
Gasmotoren und einen llpferdigen mit den zugehörigen
Dynamomaschinen im Betriebe, sowie einen I20pferdigen
Gasmotor mit passender Dynamo in Montage und baldiger
Betriebsbereitschaft. Dazu kommt eine Accumulatorenbatterie
von 300 Elementen, geliefert von der Accumulatorenfabrik
Oerlikon, System Tudor, bekannt als eines der besten. Die
ganze Anlage mit samt dem Kesselhaus ist sehenswert. Der
Eintrittspreis von 50 Cts. wird zu Gunsten der Kranken-
kässe der Angestellten erhoben.

Von den 14 Wagen sind immer 10 im Betriebe, die

übrigen in Reserve, um sofortige Auswechslung zu ermög-
lichen. Jeder Wagen besitzt wegen der starken Steigungen
zwei elektrische Antriebsmotoren zwischen den Rädern von
zusammen 28 Pferdekräften.

Das Gewicht eines Wagens beträgt zwischen 5 und 6
Tonnen und stellt sich dessen Preis auf nahezu 15,000 Fr

Die Stromzufuhr geschieht oberirdisch durch einen mitten
über dem Geleise schwebenden Kontaktdraht und eine Rolle
(Trolley), von welcher eine Leitung zu den Regulatoren und
Maschinen führt, die Rückleitung teils durch die Schienen,
teils durch einen zwischen diese gelegten dicken Kupferdraht.

(„Zürcher Fremdenblatt.")

Verschiedenes.
Schweizerische Gasglühlicht-Mtiengesellschaft (System

Dr. Carl Auer von Welsbach) in Zürich. Die erste

ordentliche Generalversammlung vom 19. September beschloß,
den Anträgen des Verwaltungsrates gemäß, die Ausrichtung
einer Dividende von 15 Prozent gleich 75 Fr. per Aktie.
Der Saldo des Gewinn- und Verlust-Konto für 1895/96
beträgt 126,975 Fr., also cirka 25 Prozent des 500,000
Fr. betragenden Aktienkapitals; derselbe wird verwendet wie
folgt: Abschreibungen 25,395 Fr., Einlagen in den Reserve-
fonds 5079 Fr., 6 Prozent ordentliche Dividende an die
Aktionäre 30,000 Fr., Tantieme an die Direktion 6983 Fr.,
9 Prozent Superdividende an die Aktionäre 45,000 Fr.,
Tantieme an den Verwaltungsrat 5888 Fr., Vortrag auf
neue Rechnung 8629 Fr. Die Herren Dr. L. Haitinger und
Dr. A. Gallia, zugleich Mitglieder des Verwaltungsrates der
Oesterreichischen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft in Wien und
bisher auch Mitglieder des Verwaltungsrates der Schweizer.
Gasglühlicht A.-G., haben auf ihre Mandate verzichtet aus
Gründen der Billigkeit und von dem Wunsche geleitet, ihre
Stellen in der schweizerischen Gesellschaft von einheimischen
Persönlichkeiten besetzt zu sehen. In den Verwaltungsrat
wurden neu gewählt die Herren alt Nationalrat Blumer-
Egloff, Advokat Dr. A. Meili, Bankdirektor Hugo Sax, alle
in Zürich, und Hof- und Grichtsadvokat Dr. F. Elbogen in
Wien. Dem Berichte entnehmen wir folgende Bemerkungen:
Wie bei allen Auergesellschaften hat auch bei uns der Ab-
satz sowohl an Lampen als an Glühkörpern zugenommen.
Die Konkurrenz, die sich ausschließlich mit Imitationen be-

faßt, hat uns wenig Eintrag gethan, da das Publikum die

Minderwertigkeit dieser Erzeugnisse durch den Gebranch bald
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